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Sexueller Missbrauch von Kindern und Jugendlichen steigt rasant an, so ein Bericht 

der „Frankfurter Allgemeine Zeitung“ vom 18. Januar 2017. 

23 Prozent der Internetseiten mit Kinderpornographie zeigen Vergewaltigungen oder 

sexualisierte Foltern. 69 Prozent der Kinder sind weniger als zehn Jahre alt. Drei 

Prozent sogar weniger als zwei Jahre alt! 

Das Inter- und Darknet entwickelt sich zu einer gigantischen Sammlung von entspre-

chenden Bildern, kommt ein Bild einmal ins Internet, wird es niemals gelöscht. 2002 

konnte Interpol 139 Millionen Dateien mit kinderpornographischem Inhalt identifizieren. 

Diese Zahl dürfte inzwischen erheblich höher sein. 

Die Anzahl der bei „Internet Watch Foundation“ eingegangenen Meldungen von 

Missbrauchsdarstellungen hat sich in den Jahren 2013 bis 2015 vervierfacht. 

Es bleibt aber nicht bei Bildern. Auch die Zahl der Kontaktierungen ist enorm. Allein in 

Deutschland gibt es ca. 728.000 einschlägig interessierte Erwachsene, die per Internet 

versuchen, mit Kindern in Kontakt zu kommen. 

Die potentiellen Täter verfolgen ihre Opfer fortwährend über das Smartphone. Sie 

senden ihnen Botschaften und bieten ihnen Geschenke an, so die FAZ. Nicht selten 

konfrontieren die Täter die Kinder mit Pornographie um auf diese Weise einen Kontakt 

„offline“ anzubahnen. 

 

 


